
glaube, dass es uns daher auch zusteht, eine Mei-
nung nach reiflichem Überlegen anders einzuordnen
und zu einer anderen Auffassung zu kommen. Wir
werden auch dem Antrag der GRÜNEN letztendlich
nicht zustimmen können.

(Zuruf von der SPD: Oh!)

Ich will das im Folgenden ganz kurz begründen.

(Hubert Aiwanger (FREIE WÄHLER): Wir sind die
geborenen Tierschützer! Sieben Landwirte! – Ge-
genrufe von der SPD)

Liebe Kollegen von den GRÜNEN, Sie haben in Ihrem
Antrag drei Punkte formuliert.

(Volkmar Halbleib (SPD): Der Fasching ist vorbei!
Peinlich, peinlich!)

Sie wollen mehr Kontrolle, Überwachung, Gutachten
und Beratung.

(Volkmar Halbleib (SPD): Das war die Kopfwä-
sche durch den Fraktionsvorsitzenden!)

Das klingt zunächst gut, und ich glaube, es gibt auch
wieder Fälle, bei denen man der Meinung sein kann:
Hier muss man eingreifen. Ich bin aber der festen
Überzeugung, dass 99,9 % der Landwirte Tiere in
einem Zustand halten, der sehr ordnungsgemäß ist.
Zu einem Tierhalter im Alpenbereich zu sagen, er
dürfe keine Anbindehaltung mehr praktizieren, wäre
dann auch Aufgabe eines Landesbeauftragten.

(Zuruf von der SPD: Thema!)

Da muss ich feststellen, dass diese Stelle nicht not-
wendig ist. Der Antrag würde nur neue Bürokratie be-
deuten, und Bürokratie haben wir in diesem Staate
schon viel zu viel.

(Zuruf von der SPD: Immer der gleiche
Schmarrn! – Weitere Zurufe – Unruhe – Glocke
des Präsidenten)

Ein weiteres Argument möchte ich ganz deutlich an-
führen. Wenn wir hier einen Landesbeauftragten ein-
führen würden, wären dafür weitere Stellen notwen-
dig. Das wollen wir nicht, und ein einziger
Landesbeauftragter allein würde nur wenig Effektives
zustande bringen. Ich wiederhole mich. Das Ganze
würde lediglich die Bürokratie vergrößern.

Ich habe mir Ihren Antrag genau angesehen. Kollegin
Steinberger hat festgestellt, dass die Gesellschaft in
diesem Punkt schon weiter ist. Und das ist genau das
Problem in unserer Gesellschaft; heutzutage reden

viele Menschen bei Dingen mit, von denen sie prak-
tisch keine Ahnung haben.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Volkmar
Halbleib (SPD): Sie reden sich noch um Kopf und
Kragen! – Zuruf von der SPD: Sie Schlaumeier!)

Das ist mit ein Grund, dass die Politikverdrossenheit
zunimmt. Wir mischen uns in Bereiche ein, in die wir
uns besser nicht einmischen sollen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Das ist Ihre Politik!)

Deshalb kommen wir nach reiflicher Abwägung zu der
Überzeugung, dass ein Landesbeauftragter oder eine
Landesbeauftragte für Tierschutz angesichts gelten-
den Rechts nicht angebracht ist. Er ist nicht notwen-
dig, weil die überwiegende Zahl der Landwirte in Bay-
ern nach gutem Wissen und Gewissen handelt.

Zu dem, was bei Importen aus dem Ausland passiert,
gibt es entsprechende Gesetze, auch wenn diese
nicht immer eingehalten werden. – Sie haben auch
über Probleme bei der Tötung von Tieren berichtet.
Auch hier gibt es bestimmte, nicht zu vertretende Vor-
kommnisse, aber diese Vorkommnisse geschehen
nicht bewusst und werden auch durch einen Landes-
beauftragten für den Tierschutz nicht abgestellt. In
diesem Sinne wollen wir den Antrag ablehnen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Hubert Ai-
wanger (FREIE WÄHLER): Wir sind trotzdem
gute Tierschützer! Sagen Sie das ruhig dazu!)

Zweite Vizepräsidentin Inge Aures: Danke sehr.
Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Damit ist
die Aussprache geschlossen. Wir kommen zur Ab-
stimmung. Der federführende Ausschuss für Umwelt
und Verbraucherschutz empfiehlt die Ablehnung des
Antrags. Wer entgegen dem Ausschussvotum dem
Antrag zustimmen möchte, den bitte ich um das
Handzeichen. – Das sind SPD und GRÜNE. Die Ge-
genstimmen bitte ich anzuzeigen. – Das ist die Frak-
tion der CSU und die Fraktion der FREIEN WÄHLER.
Enthaltungen? – Eine Stimmenthaltung bei den FREI-
EN WÄHLERN. Damit ist der Antrag abgelehnt. –
Damit ist auch Tagesordnungspunkt 3 erledigt. 

Außerhalb der Tagesordnung teile ich Ihnen gemäß
§ 26 Absatz 2 der Geschäftsordnung mit, dass der
Ausschuss für Fragen des öffentlichen Dienstes in
seiner gestrigen Sitzung Herrn Vizepräsident Peter
Meyer zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt
hat. Ich gratuliere ihm von dieser Stelle aus – er hört
im Plenum zu – und wünsche ihm für diese neue, ver-
antwortungsvolle Aufgabe eine glückliche Hand und
alles Gute.
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